
Jens Greiner lässt die Kappen leuchten
Blinkende Elchgeweihe als 
Kopfschmuck für Weihnachts-
marktbesucher und Stiefelhei-
zungen für Angler kennt man. 
Auch aufgenähte Leuchtherzen 
sind nichts Neues. Doch Jens 
Greiner aus Lenglern hat einen 
Leuchtstoff entwickelt, den es 
auf dem Markt noch nicht gibt.

VON HANNE-DORE SCHUMACHER

Lenglern. Jens Greiner hat ein  
Problem. Er versteht sein 
Handwerk, steckt voller guter 
Ideen, kann seine Erfindungen 
aber im Alleingang nicht ver-
markten. So war es jedenfalls 
bis Mitte vergangenen Jahres, 
bis er mit Textildesignerin Bea-
te Foit und Schneiderin Sünje 
Gorkisch ein Projekt in Angriff 
nahm: Gemeinsam haben sie 
einen leuchtenden Stoff entwi-
ckelt und als Kappen, Schals 
und Taschen verarbeitet.

Drei Prototypen hat das  
Handwerkerteam auf der Ideen-
Expo vorgestellt und bereits mit 
den ersten Werkstücken für Fu-
rore gesorgt. Vor allem der Cha-
mäleon-Effekt habe die Men-
schen in Hannover begeistert – 
auch Ministerpräsident Christi-
an Wulff, erzählt Greiner bei 
einem Besuch in seiner Leng-
lerner Werkstatt. 

Während der Elektromeister 
und Inhaber der Firma Crypto 
(gegründet 1991) versucht, die 
hochkomplizierte Technik für 
einen Laien verständlich zu er-
klären, verändern sich die Far-
ben des Schals, den er um den 
Hals trägt. Erst blau, dann rot 
leuchten die in Leinen geweb-

ten Lichtleitfasern. 250 Gramm 
wiegt der Schal, den Schneide-
rin Gorkisch aus dem von Tex-
tildesignerin Foit gewebtem 
Stoff genäht hat. Das Gewicht 
ist denn auch ein großes Pro-
blem gewesen, sagt Greiner. 600 
Stunden Arbeit hat der 49-Jäh-
rige investiert, um winzige 
Hochleistungs-Leuchtdioden 
(LED) für die Farb- und Leuch-
teffekte in den Textilien zu inte-
grieren. Greiner musste die 
komplette Technik entwickeln. 
„Es gab nichts.“

Kennengelernt haben sich die 
drei gestandenen Handwerker 
über die Werkakademie für Ge-
staltung des Norddeutschen 
Handwerks. Greiner, der mit 
seiner Firma Crypto Anfang 
der 1990er Jahre zu den Pionie-
ren der Solartechnik gehörte, 
hatte sich für die Ausbildung 
zum „Gestalter im Handwerk“ 
entschieden, um noch kreativer 
arbeiten zu können. 

Licht und Textilien

Nach der Zeit an der Werk-
akademie, die er neben seiner 
Berufstätigkeit als Elektromeis-
ter absolvierte, entwickelte der 
Südniedersachse eine eigene 
Leuchtenserie und gründete die 
Firma „Jens Greiner Licht ge-
stalten“. Die Vermarktung sei-
ner Arbeiten indes war schwie-
rig. Ein Netzwerk fehlte und die 
Arbeit im Team. Mit dem Werk-
akademie-Projekt „Licht und 
Textilien“ kam die Wende. Die 
Ziele waren hoch gesteckt. Ein 
Gewebe, das die Eigenschaft 
von Licht transportiert (ohne 
Strahlung), war neu und eine  

Herausforderung. Dementspre-
chend groß sei die Aufregung in 
Hannover gewesen. Die Indus-
trie habe bereits angeklopft. 
Nachdem die Rechte für Tech-
nik und Entwicklung gesichert 

sind, starten Greiner und seine 
Mitstreiterinnen nun in die 
nächste Phase. Die Erfinder 
hoffen auf finanzielle Unter-
stützung durch das Land Nie-
dersachen. 

Elektroniker aus Lenglern entwickelt Hightech für textile Verarbeitungen

Leuchtkraft im Gewebe: J. Greiner hat die Technik erfunden. PH

Sechs Prozent 
Dividende

Adelebsen (cob). Eine insge-
samt positive Bilanz des Ge-
schäftsjahres 2008 hat die
Volksbank Adelebsen gezogen. 
Auf der Vertreterversammlung 
im Gasthaus Plumbohm in
Barterode gaben die Vorstän-
den Karl-Heinz Tiepolt und
Norbert Ewald bekannt, dass 
die Bilanzsumme der Genos-
senschaftsbank im Jahr 2008
auf 74,4 Mio. Euro (2007: 73,1 
Mio. Euro) gestiegen sei.

Das betreute Kundenvolu-
men einschließlich des Ver-
bundgeschäftes betrug 2008 
168,9 Mio Euro (2007: 173,5
Mio.). Zum Bi-
lanzstichtag 
hätten die 
Kundenforde-
rungen 41,2 
Mio. Euro 
(2007: 40,4 
Mio) und die 
Kundeneinla-
gen 59,1 Mio. 
Euro (2007: 
56,5 Mio) be-
tragen. Die Eigenkapitalquote 
der Bank sei auf 14,1 Prozent 
(2007: 13,9%) gestiegen. Der
Bilanzgewinn fiel mit 148 Mio. 
Euro um 8000 Euro niedrieger
aus als im Vorjahr. 

Der Umsatz im Warenge-
schäft habe sich erhöht und be-
trug 8,5 Mio. Euro (2007: 6,8 
Mio). Das entspricht etwa
21 676 Tonnen. Neben dem 
landwirtschaftlichen Geschäft 
seien vor allem das Mineralöl-
geschäft und 
der Raiffeisen-
markt Haupt-
umsatzträger, 
hieß es bei der 
Sitzung. 

Eine Fusion 
mit anderen 
Banken sei laut 
Tiepolt und 
Ewald nicht 
geplant. Man 
pflege lediglich gute Beziehun-
gen zu allen Nachbargenossen-
schaften in Südniedersachsen. 

Aus den Reinerträgen des 
Gewinnsparens konnten rund
16 000 Euro (2007: 21 000) ge-
meinnützigen Zwecken gestif-
tet werden. Einstimmig be-
schloss die Vertreterversamm-
lung, den Mitgliedern für 2008 
eine sechsprozentige Dividen-
de (wie im Vorjahr) auszuzah-
len. Vorstand und Aufsichtsrat
wurden entlastet. Daneben 
wurden Hans-Michael Kaiser
und Gerd Schnitzer einstim-
mig in den Aufsichtsrat  wieder
gewählt.

Volksbank Adelebsen
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Es stellt 
sich 

schon die 
Frage, wozu 
eigentlich 
ein Farb-
wechsler im 
Schal gut 
sein soll. 
Oder ein LED-gespicktes 
Käppi? Ist es das, was die 
Menschheit braucht? Na-
türlich nicht. Aber darum 
geht es auch nicht. Interes-

sant an einem T-Shirt, auf 
dessen Ärmel Schriftzüge, 
bei ständigem Wechsel von 
Inhalt und Farbe zu lesen 
sind, ist die Technik, die 
dahinter steckt. Jens Grei-
ner hat in mehr als 600 
Stunden – neben seiner 
täglichen Arbeit an Schalt-
schränken – winzige Syste-
me entwickelt, die man in 
Mützen und Schals verste-
cken, aber auch in anderen 
Bereichen nutzen kann. 
Für Modedesigner, aber 
auch für Innenarchitekten 
oder die Werbebranche 
könnte der Chamäleonef-
fekt interessant sein. Bis die 
Idee von Greiner allerdings 
zur Marktreife gelangt und 
bezahlbar ist (heute kostet 
eine Kappe 330 Euro), wer-
den noch reichlich Kosten 
entstehen. Hier sollte das 
Land nicht knausern und 
kluge Köpfe an Nieder-
sachsen binden.

Nicht 
knausern

INNOVATION

VON HANNE-DORE SCHUMACHER

Claussen  
trotzt Krise

Göttingen (cob). „Das Wort 
,Leistungsdiagnostik‘ klingt 
sehr streng, man könnte es auch 
Belastungstest nennen“, sagt 
Jens Claussen. Anfang Septem-
ber hat der Sportwissenschaft-
ler seine Firma „jc Leistungsdi-
agnostik“ im Haus des Sports, 
Sandweg 5, gegründet. „Der 
Zeitpunkt ist trotz Wirt-
schaftskrise richtig: schon seit 
2003 habe ich neben meiner 
Arbeit im Fitness-Studio Pro-
motio Leistungsdiagnosen er-
stellt.“ Dabei habe er sich in 
den vergangenen sechs Jahren 
einen Kundenstamm von rund 
300 Leuten aufgebaut.

Bei der Leistungsdiagnostik 
wird die Fitness der Sportler 
auf ein Laufband oder Fahrrad 
durch Blutzucker- und Choles-
terinmessungen festgestellt. 
„Neben Leistungssportlern 
eignet sich die Diagnostik be-

sonders für Menschen, die län-
gere Zeit nicht aktiv waren und  
sich wieder bewegen wollen. 
Diese können erfahren, wo ihre 
körperliche Leistungsfähigkeit 

steht“, erklärt Claussen. Ein 
Test dauert ungefähr zwei bis 
zweieinhalb Stunden. 

Ab November plant der 
41-Jährige Marathon-Vorberei-

tungskurse. Zudem will er ab 
2010 mit den Krankenkassen 
zusammenarbeiten, damit Leis-
tungsdiagnostik und Kurse be-
zuschusst werden.

jc-Leistungsdiagnostik

Belastungstest auf dem Rad: Jens Claussen in seinem Büro. Hinzmann

K. Tiepold 

N. Ewald

Göttingen (cob). In Göttin-
gen, Northeim, Duderstadt, 
Einbeck, Holzminden, Süd-
Harz, und dem Randbereich 
von Thüringen fällt am Mon-
tag, 28 September, die Post-
zustellung aus. Grund dafür 
ist, wie die Gewerkschaft Ver-
di gestern mitteilte, eine ganz-
tägige Betriebsversammlung 
der Deutschen Post in der 
Stadthalle Göttingen. 

Im Rahmen dieser Ver-
sammlung werden die Be-
schäftigten über die „Kon-
frontationspolitik des Post-
vorstandes“ beraten. Laut Jür-
gen Wolf von Verdi verbreite 
der Postvorstand seit Mai die-
ses Jahres „Panik“ im Betrieb, 

mit dem Ziel, den Briefbe-
reich als Sanierungsfall dar-
zustellen. Als „Therapie“ wer-
de stets die Arbeitszeitverlän-
gerung ohne Lohnausgleich, 
die Streichung der tarifver-
traglich festgelegten drei-pro-
zentigen Lohnerhöhung zum 
1. Dezember 2009 sowie die 
Fremdvergabe von Zustellbe-
zirken gefordert. Andernfalls 
drohe der Vorstand mit Ent-
lassungen, sagt Wolf.

„Heißer Herbst“ 

Angesichts der Tatsache, 
dass trotz der derzeitigen 
Weltwirtschaftskrise keine 
roten Zahlen geschrieben, 
sondern im Briefbereich nach 

wie vor Millionengewinne er-
wirtschaftet würden, sei die-
ses Vorgehen völlig unver-
ständlich. „Allein im ersten 
Halbjahr dieses Jahres waren 
es 557 Mio. Euro Gewinn“, 
kritisierte der Gewerkschaf-
ter. Betriebsintern spreche 
man laut Wolf schon von ei-
ner „Crash- und Cash-Poli-
tik“. „Wer angesichts von Mil-
lionengewinnen seit Monaten 
öffentlich zum Bruch der erst 
2008 abgeschlossenen Tarif-
verträge aufruft, darf sich 
über Proteste nicht wundern“, 
so Wolf. Bei einer Fortfüh-
rung der „Konfrontationspo-
litik“ verspricht er einen „hei-
ßen Herbst“. 

Wolf: „Crash- und Cash-Politik“
Montag keine Briefe / Betriebsversammlung der Deutschen Post

Planetarium
Göttingen. Heute geht nach zwölf 
Tagen die Ausstellung „Unser Uni-
versum“ im Kaufpark zu Ende. 
120 000 Besucher, so schätzt Cen-
termanager Andreas Gruber, ha-
ben die Ausstellung gesehen, 5000 
die Vorstellungen im kleinen Pla-
netarium besucht. Für das eigens 
für die Ausstellung angefertigte 
Kuppelgebäude, das zehn mal zehn 
Meter misst und vierzig Besucher 
fasst, sucht Gruber einen Käufer. 
Der Förderkreis Planetarium Göt-
tingen e.V. zeigt Interesse an dem 
Objekt, hat aber keinen Platz und 
sucht nun einen Sponsor. Interes-
senten können sich unter 
0551 / 99 87 20 informieren.

Pferdeflüstern
Moringen. Pferdeflüstern für 
Führungskräfte bieten Pferde-Os-
teopathin Susanne Henke und Ire-
ne Eberhardt vom Friesengestüt 
„An der Moore“ in Moringen an. 
Der nächste Kurs zum Führungs-
kräftetraining mit Friesenpferden 
unter dem Titel „Take the Lead“ 
(Übernimm die Führung) findet 
am Wochenende 17. und 18. Okto-
ber in Moringen statt. Infos: www.
pferdefluestern.de.
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GEMEINDEVERBAND GLEICHEN

Mensch, Umwelt und Natur brauchen Lobby.
Veränderung braucht Visionen, Engagement und Mut.
Nicht wer sich zuerst bewegt, hat verloren, sondern der,
der den Aufbruch verschläft.
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